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Junferate funden bei der großen Anſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine neue Abfertigung
der Agrarier.

Graf Caprivi hat zwar beim Etat des Auswärtigen
Amts im Reichstage nicht die große Rede gehalten,
die einige Zeitungen angekündigt, aber wenn die
Herren Graf Mirbach u. Gen. geglaubt haben ſollten,
dem Reichskanzler ſei ſeit dem Empfange der oſt
elbiſchen Agrarier ein Schloß vor den Mund gelegt,
ſo haben ſte am Dienſtag Gelegenheit gehabt, ſich
vom Gegentheil und zwar auf ihre Koſten zu
überzeugen. Bei der Berathung über „das Gehalt
des Reichskanzlers“ kam Graf Mirbach wes das
Herz voll iſt, davon läuft der Mund über auf
den ruſſiſchen Handelsvertrag zurück, von dem Graf
Caprivi in ſeiner letzten Rede (am Vorabend der
DTivoliVerſammlung) geſagt hat, das ſei ein Embryo,
über den ſich nicht ſprechen laſſe. Graf Mirbach alſo
verlangte von Neuem Aufrechterhaltung des Diffe
rentialzolls auf Getreide gegen Rußland, gleichzeitig
aber Aufhebung des Jdentitärsnachweiſes bei der Aus
fuhr von Getreide. Graf Mirbach hält es für ſelbſt
verſtändlich, daß der Rückgang der Getreidepreiſe ein
dauernder ſei und daß deshalb die Stabiliſirung des
Getreiderolls auf 12 Jahre kein Vortheil, ſondern ein
großer Nachtheil für die Landwirthſchaft ſei, Graf
Caprivi alſo im Jrrthum ſei, wenn er dieſe Feſtlegung
des Zolls ſich als ein Verdienſt anrechne. Der Zoll
von 6 Mark, den ein vernünſtiger Mann (Fürſt
Bismarck) ſeinerzeit (d. h. 1887) vorgeſchlagen, ſei
alſo nicht möglich. Wolle die Regierung die Land
wirthſchaft nicht zu Grunbe gehen laſſen, ſo müſſe
ſie unbedingt in der „Silberfrage“ vorgehen. Graf
Caprivi war ſofort mit der Antwort bei der Hand.
Bezüglich der Silberfrage werde er mit ſich reden
laſſen, wenn es den Herren gelungen ſein würde,
England zur Preisgabe ſeiner Goldwährung zu ver
anlaſſen. Dann aber grub er mit anerkennens-
werther Schlagfertigkeit eine frühere Petition der oſt
elbiſchen Agrarier an ihn aus, in der dieſelben ſich
für die Aufhebung des Differentialzolls gegen Rußland,
der eine ſchwere Schädigung Oſtpreußens
bedeute und für den Verzicht auf den Jdentitäts
nachweis verwenden, da darin wenigſtens ein theil
weiſer Erſatz zu finden ſei. Jetzt aber wollten ſie
die ſchwere Schädigung Oſtpreußens dauernd aufrecht
erhalten wiſſen. Zu ſeinem (Caprivi's) Bedauern
könne er in dieſen widerſprechenden Auslaſſungen
eine Richtſchnur für die verbündeten Regierungen
nicht entdecken. Dem Grafen Mirbach, der ſich in
zwiſchen um ein Privatgeſpräch mit dem Grafen
Caprivi bemüht hatte, gelang es nicht, den Hieb
zu pariren. Herr v. Kardorff meinte, der Reichs
kanzler ſolle nicht den Bimetalliſten die Bekehrung der
engliſchen Regierung überlaſſen, das ſei Sache der
Regierung worauf Graf Caprivi entgegnete, er
erbäte ſich Anleitung dazu; nach dem Verhalten
Englands auf der Brüſſeler Münzeonferenz würde
eine deutſche Jnitiative in London keinen Anklang
finden. Abg. Dr. Barth gab ſeiner Ueberraſchung
darüber Ausdruck, daß die Bimetalliſten plötzlich ſo
ängſtlich geworden ſeien früher hätten ſie doch erklärt,
wenn ein ſo mächtiger Staat, wie der deutſche, voran
gehe, würden die übrigen folgen. Herr von Kardorff
wollte das beſtreiten; Dr. Barth aber verlas die be
zügliche Aeußerung, die Herr von Kardorff dahin
ommentirte, der Reichstag ſolle ein Geſetz wegen
Einführung der Doppelwährung beſchließen und den
Bundesrath ermächtigen, daſſelbe in Kraft zu ſetzen,

wenn England beitrete. Eine unwürdigere Rolle für

auf den das Echo nicht ausbleiben konnte.

Donnerstag den März.
e S

den Reichstag, als ihm die Bimetalliſten und Agrarier
zumuthen, iſt nicht denkbar. Auch vie heutige Ver
handlung hat wieder bewieſen, daß die Agrarier,
ſowie ſte genöthigt werden, ernſthaft zu discutiren,
mit ihrem Latein zu Ende ſind. Auch das Verlangen
nach einer Verſtaatlichung der Grundſchulden verſteckte
Graf Mirbach heute Hinter eine gewiſſe Broſchüre,
in der die Umwandelung der Grundſchuld in eine
genoſſenſchaftliche Rentenſchuld vorgeſchlagen werde.
Wenn die Herren Agrarier das ſchöne Ziel auf dem
Wege der Genoſſenſchaftsbilbdung für erreichbar er
achten, weshalb verlangen ſie die Jntervention der
Regierung Oder ſoll der Staat durch Geſetz die
Kapitalgeber zwingen, in die Umwandlung ihrer
Forderungen in Renten einzuwilligen? Das wäre
ja eine Art Vermögensconſiscation zu Gunſten der
Großgrundbeſttzer! Uns ſcheint, die Herren Graf
Mirbach und Gen. werden ſelbſt der Anſicht ſein,
ſie hätten beſſer gethan, zu ſchweigen.

Politiſche Ueberſicht.
Die öſterreichiſchen Landtagsnachwahlen

haben den Liberalen wieder einen Wahlſteg verſchafft,
und zwar diesmal gegen einen Antiſemiten. Jm
niederöſterreichiſchen Stadtbezirke KornenburgStockerau
ſiegte das liberale Herrenhausmitglied Baron Credik
gegen den Antiſemiten Knotz mit 598 gegen 406
Stimmen.

Jules Ferry, der neue Präſident des
franzöſiſchen Senats, hat ſich in ſein Amt mit
einer Anſprache eingeführt, in welcher er dem Senat
ſeinen Dank dafür ausdrückte, daß derſelbe den
Oſtrazismus, der ihn getroffen, wieder aufgehoben
habe. Ferry wies weiterhin auf die Ruhe im Jnnern
Und nach außen als Zeichen eines dauerhaften Regimes
hin. Die Republik habe in Europa durch ihre weiſe
Haltung mächtige und überaus werthvolle F eund
ſchaften erworben
einigem Zuſammenwirken aller Republikaner. Ferry
hat mit ſeiner CEinführungsrede einen großen äußeren
Erfolg gehabt. Doch erklärt ſich dieſer Erfolg von
ſelbſt durch ſeinen Apell an den Republikanismus,

IJrgend
welche Rückſchlüſſe auf eine Steigerung der Autorität
Ferry's läßt dieſer Erfolg nicht zu. Das fran
zöſtſche Budget wurde von der Deputirtenkammer
am Montag mit 407 gegen 15 Stimmen angenommen.

zu machen.
nach dem Schloſſe zurück.

Zum Schluß mahnte Ferry zu

1893.

ſtellung der Lage der Bankinſtitute und zur Er
mittelung etwaiger weiterer Unregelmäßigkeiten ver
anſtaltet worden iſt, iſt nach der „Tribunga“ jetzt be
endet. Das Reſultat ſoll folgendes ſein: Das Defizit
der Banca Romana beträgt 42 Millionen die Bilanz
weiſt 110 Millionen gegen 152 Millionen Paſſtven
auf. Die Bank von Sizilien hat für 6, die Bank
von Neapel für 10 Millionen nothleidende Wechſel
die Banca Nationale hat weniger, dafür aber andere
unſichere Werthe. Zugleich mit dem Jnſpectionsbericht
ſoll der Kammer das neue Bankengeſetz vorgelegt
werden.

Jn der norwegiſche Conſulatsfrage hat
ſich das Storthing in ſeiner Mehrheit dahin geeinigt,
eine Tagesordnung vorzuſchlagen, welche die Regelung
des norwegiſchen Conſulatsweſens durch die norwegi
ſchen Staatsgewalten fordert, unabhängig von der
Frage der Regelung der viplomatiſchen Vertretung.

Aus Braſilien werden neue innere Kämpfe ge
meldet. Nach einer Depeſche aus Valparaiſo fand
ein verzweifelter Kampf zwiſchen den braſtlianiſchen
Regierungstruppen und den Föderaliſten bei Brago
in Rio grande do Sul ſtatt. Die Regierungstruppen
wurden geſchlagen und gingen in Maſſen zu den
Feinden über. Der Führer der Föderaliſten, Martino
erklärte, nichts werde das Volk befriedigen, als die
Abſetzung des Gouverneurs Caſtilho.

e

Deutſchland.
Berlin, 1. März. Der Kaiſer unternahm

Montag Nachmittag eine Ausfahrt und verweilte
einige Zeit in der Kriegs- Akademie und ſpäter im
Großen Generalſtabe in der Moltkeſtraße. Von dort
aus begab ſich der Kaiſer nach Schloß Bellevue, um
mit den Herren ſeiner Begleitung einen Spazierritt

Gegen 6 Uhr kehrte der Kaiſer wieder
Am Abend waren die

Majeſtäten zu dem Geſellſchaftsab end im Opernhauſe

anweſend. Geſtern früh 8 Uhr 54 Min. hatte ſich
der Kaiſer mit den Herren ſeiner militäriſchen Um
gebung vom Militärbahnhofe aus nach Clausdorf
begeben, um eine daſelbſt vom Eiſenbahn Regiment
erbaute Feldeiſenbahnbrücke zu beſichtigen. Nachdem
der Kaiſer längere Zeit verweilt, trat Se. Maj. die
Rückfahrt nach Berlin an und traf am Nachmittag
etwa um 1 Uhr wieder auf dem Militärbahnhofe
hier ein. Gleich nach ſeiner Ankunft in Berlin

folgte der Kaiſer einer Einladung des Offiziercorps
Die Ruſſiſizirung von Städtenamen ſoll

nicht auf Dorpat und Dünaburg beſchränkt, ſondern
allgemein durchgeführt werden. Zunächſt ſoll Reval
den Namen Kolywan und Nawa den Namen Jwan
gorod, und dann ſämmtliche deutſchen Coloniſtendörfer
im Gouvernement Cherſon ruſſiſche Namen erhalten.

Für die Berathung der Homerule-Bill
hat Gladſtone eine Beſchleunigung der Berathung
durch Einſchiebung von Sonderſitzungen durchgeſetzt.
Mit 270 gegen 228 Stimmen beſchloß das engliſche
Unterhaus, daß vom nächſten Freitag ab bis Oſtern
für Regierungsbills an Dienſtagen und Freitagen
Morgenſitzungen ſtattfinden und der Homerule-Bill,
wenn dieſelbe auf der Tagesordnung ſteht, die Prio
rität gewährt werden ſoll. Zur Einſchränkung
des Schankweſens in England hat Harcourt
einen wunderlichen Geſetzentwurf eingebracht, welcher
die lokale Controle des Detailhandels mit geiſtigen
Getränken durch direkte Volksabſtimmung bezweckt.
Nach dem Vorſchlag ſollen, wenn in einem Bezirke
zwei Drittel der darüber Abſtimmenden ſich für
Schließung der Schänken erklären, während dreier
Jahre keine neuen Schankgerechtigkeiten gewährt und
keine alten erneuert werden. Ausgenommen ſind
wirkliche Reſtaurationen und die dem Verkehr für
wirkliche Reiſende dienenden Hotels. Bezüglich der
Schließung der Schänken an Sonntagen ſoll die ein
fache Majorität der Steuerzahler eines Diſtriktes
entſcheiden und der diesbezügliche Beſchluß ſofort in
Kraft treten.

Die außerordentliche italieniſche Banken
inſpection, welche von der Regierung zur Klar

des Eiſenbahn Regiments Nr. 2 zur Tafel und kehrte
nach Aufhebung der Tafel zu Wagen nach dem
Schloſſe zurück. Die Kaiſerin hatte vorgeſtern
Nachmittag mit den fünf älteſten Prinzen eine Aus
fahrt unternommen und den Zoologiſchen Garten
beſucht. Dem Vernehmen nach werden die
Majeſtäten am 20. März der Einweihung der neuen
Nazareth Kirche beiwohnen.

(Ein Botſchafterdiner), an welchem alle
am Berliner Hofe beglaubigten Botſchafter theilnehmen,
wird am 2. März bei dem Kaiſerpaar im königl.
Schloſſe ſtattfinden.

(Der Ehrenſäbel), welchen der Kaiſer dem
Reichskanzler zum Geburtstage verehrt hat, trägt auf
der Klinge in Goldbuchſtaben die Widmung des
Gebers die kaiſerliche Krone und die Grafenkrone
ſind als Embleme am Griffe angebracht. Unter
einem Reliefmedaillon, das die wohlgetroffenen Züge
des Kaiſers wiedergiebt, befinden ſich die Zeilen
„Alle Zeit treu bereit für des Reiches Herrlichkeit

(Die langſame Beſſerung in den Be
triebsergebniſſen der preußiſchen Staats
bahnen) hat auch im Januar fortgedauert. Die
Mindereinnahme im Vergleich zum Vorjahre, die
noch Ende Dezember v. J. 6,7 Mill. betrug, war
Ende Januar auf 3,3 Mill. Mk. herabgegangen,
namentlich in Folge der ſtärkeren Zunahme der Ein
nahmen aus dem Güterverkehr. Unter dieſen Um
ſtänden iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Geſammt
einnahme bis zum Schluſſe des Etatsjahrs die
ſelbe betrug Ende Januar 768 179 792 Mk. den
Voranſchlag im Etat mit 967624 999 Mk. erreicht



(Freiherr v. SchorlemerAlſt) hat jüngſt

genoſſenſchaft u. A. geſagt: „Die Armee iſt unſer
Stolz und unſere Ehre, die Sicherheit des Friedens.
An dieſelbe ſind wir mit tauſend Faſern gebunden
wir wollen ſie hegen und pflegen und ſo kräftig wiſſen,
daß wir mindeſtens unſeren Feinden eben
bürtig ſind.“ Weiter ſagte Frhr. v. Schorlemer,
der in ſeiner Heimäth Weſtfalen den Ehrentitel
„Bauernkönig“ führt als Leiter des großen weſt
fäliſchen Bauernvereins, bei dieſem Anlaß, es ſei
Pflicht, „männlich und entſchieden für die Mit
menſchen, für die berechtigten Forderungen der Bauern,
Handwerker und Arbeiter einzutreten.“ So verſtehe
er das Wort Noblesse oblige, Er ſprach von ſeinem
Standpunkte aus für die Feſtlegung des Grundbeſttzes
in Fideicommiſſe, aber er fügte hinzu: „Jch bin der
Anſicht, daß es nicht nur darauf ankommt, den großen
Grundbeſitz zu erhalten, ſondern ebenſo den mittleren
und den kleineren.“ Er verſtehe unter Erhalten nicht
nur, daß der Beſitz zuſammen bleibe, ſondern daß
die Familie in dem Beſiß erhalten wird. Das klingt
doch etwas anders, als die Diraden der Herren von
Mirbach, Graf Kanitz und Genoſſen von der „Noth
der Landwirthſchaft“, die auf Koſten der Conſitmenten
und der übrigen Gewerbe zu beſeitigen der Staat die
Pflicht habe.

en Agrariern wird eine Abſage
nach der an dern.) Vorher haben ſchon der Cen
rumsabgeordnete Mooren und der badiſche Reichs
tagsabgeordnete Frhr. v. Hornſtein dem „Bunde
der Landwirthe““ abgeſagt. Jctzt erklärt ſich auch
Frhr. v. Wöllwarth, der angeblich als „Vertreter
Her Vereinigung württembergiſcher Landwirthe“ der
Tivoli Verſammlung beigewohnt haben ſollte, daß er
„un möglich für das Programm des neuen Bundes
eintreten könne:““ Die Leiler des „Bundes“ aber
verſenden eben jetzt einen Bericht über die Verſamm
lungen mit der Aufforderung zur Beitragsleiſtung,
An in dieſem Bericht ſind trotz ihrer gegentheiligen
Erklärung die Herren Mooren und Frhr. v. Horn
ſtein noch als Mitglieder des Comitees aufgeführt.

S (Als Antwort auf die Agitationen
der nothleidenden Agrarier) hat der Stolper
liberale Bauernverein“ eine Petition an den
Reichstag dahin gerichtet, der Reichstag möge der
Militärvorlage nur ſoweit zuſtimmnen, daß die zwei
Fährige Dienſtzeit für die Fußtruppen geſetzlich
ohne Erhöhung der Friedens ſtärke unſerer Armee
eingeführt werde. Die Koſten ſollen durch Aufhebung
der Vergünſtigung von ca. 40 Millionen Liebesgabe

Das Branntweinſteuergeſetz ſei dahin abzuändern, daß

ein gleichmäßiger Steuerſatz von 60 Mk. für hundert
ter Spiritus eingeführt werde. Die erſte Liſte

Der Petitisn, bedeckt mit 2552 Unterſchriften iſt
durch den Abg. Dau dem Büreau des Reichstags
überreicht worden. Die Agitationen ſeitens der Kon
ſervativen werden im RegierungsBezirk Cöslin un
ausgeſetzt auf dem Lande und kleinen Städten durch
die Apoſtel des antiſemitiſchen Bauernbundes fortgeſetzt.

Eine große HarkortFeier) hat am
Sonntag in Hagen ſtattgefunden. Dieſelbe, vom
märkiſchen GauLehrerverband veranſtaltet, war von
gegen 1000 Perſonen beſucht. Nach einer Begrüßung
der Erſchienenen durch Hauptlehrer Adrian, in
welcher dieſer des Eintretens von Harkort für das
Wohl der Volksſchule und ihrer Lehrer gedachte, ſprach
Hauptlehrer Lin n ew eber einen vom ihm ſelbſt ver
ſaßten Prolog, in dem die Bedeutung Harkorts ge
kennzeichnet und zu treuer Nachfolge in allen hohen,
edeln Tugenden des Gefeierten angefeuert wird.
Hauptlehrer Greßler aus Barmen hielt die oft mit
großem Beifall unterbrochene Feſtrede, in welcher er
in markigen Zügen ein Lebensbild Fritz Harkorts vor
den mit großer Aufmerkſamkeit lauſchenden Zuhörern
entrollte und ihn beſonders als einen Bahnbrecher
heimiſcher Jnduſtrie Und Kultur pries. Seine hohen
Verdienſte um die Volksſchule und die Volksbildung
ſtellte er ebenfalls in helles Licht. Redner ſchloß mit
der Mahnung, ihm nachzuſtreben in der Weiſe, ſeine

Kräfte dem Dienſte der Geſammtheit zu widmen.
Eine große Reihe von Begrüßungstelegrammen, be
ſonders von Lehrervereinen, war zu der Feier ein
gegangen Der Sohn Hatkorts, Herr Frig Harkort
Aus Barmen, ſprach den Dank der Familie aus für
das ehrende Andenken, das die Lehrer ſeinem Vater
über das Grab hinaus bewahrt hätten.

(Ahlwardt) zieht jetzt im Wahlkreiſe Lieg
nit-Goldberg umher und hat Vorträge für alle
„deutſchgefinnte“ Wähler veranſtaltet. Außerdem hält
der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Zimmermann
und ein Herr Kretſchmer aus Breslau Vorträge.

(Ueber den ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſt a at) verhandelten an Sonntag im Buggen
hagen ſchen Weal in Berlin unabhängige und
fraktionelle Sozialiſten in einer von den erſteren ein
herufenen Verſammlung, die von etwa 1000 Perſonen
beſucht war. Redacteur Landauer griff die Sozial
demokraten an, weil ſte im Reichstage die Revolution

in ſeiner Rede bei Aufnahme in bie deutſche Adels

über den Zukunftsſtagat im Unklaren gelaſſen.

1

an die großen Spiritusbrennereien gedeckt werden.

verleugneten und ſich auf die Evolution für ihren
ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat berufen hätten.
Die Sozialdemokraten ſeien auf dem beſten Wege,
eine demokratiſche Parlamentspartei zu werden. Die
Führer ſeien alt geworden, aber das Proletariat könne
nicht alt werden. Was die Führer früher geleiſtet,
ſei anzuerkennen. Jetzt wolle man den Weg betreten,
den ſte, als ſte noch jung waren, ſelbſt vorgezeichnet.
Auf parlamentariſchem Wege könne niemals etwas
erreicht werden. Dem Arbeiter Hofmann wurde, weil
er in antiſemitiſchem Sinne redete, das Wort ent
zogen, Arbeiter Brandt meinte, die Maſſen könnten
ohne Führer nichts ausrichten. Tapezierer Feder er
klärte, die Sozialdemokraten ſeien genöthigt, ihre Ziele
zu verſchleiern, da ſie ſonſt ihren großen Anhang unter
Kleinbürgern und Kleinbauern verlieren würden. Die
Sozialdemokraten brauchten aber dieſe Kleinbürger
und Kleinbauern als Stimmvieh und deshalb ſuchten
ſte jede Kundgebung der Proletarier zu verhindern
oder von ihren großen Rockſchößen abzuſchütteln
Das ſei aber einfach Bauernfängerei. Kaufmann
Manaſſe meinte, die Unabhängigen hätten bisher auch
kein Bild von dem Zukunftsſtaat gegeben. Der Zu
kunfsſtaat könne erſt nach langer Entwickelung kommen.
Dazu gehöre aber vor allen Dingen Vertrauen zu
den Fuhrern. Schloſſer Neumann beſtreitet, daß die
ſozialdemokratiſche Pattet gufgehört habe, eine Re
volutionspartei zu ſein aber Maſſenaktion würde nur
Hunderte von Familien ruiniren. Dr. Lütgenau
ſucht die Fraktion gegen die erhobenen Vorwürfe zu
vertheidigen. Metallarbeiter Zitfin: Die ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten haben nicht bloß die Gegner,
ſondern was noch ſchlimmer iſt die Arbeitermaſſen

Trotz
dem verlange man noch, die Maſſen ſollen an den
Zukunſtsſtaat glauben. Gleich den Geiſtlichen be
zeichneten die ſozialdemokratiſchen Führer jeden als
Ketzer, der nicht blindlings an den ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaat glaube. Ein Redner meinte: Die
Sozialdemokraten würden dieſelbe Niederlage im
Reichstag erleiden, wenn ſie ſagen ſollten wie ſie zur
Religion ſtehen und wie dieſe im Zukunftsftaat ge
handhabt werden ſolle. Jn dieſer Weiſe zog ſich
die Debatte bis in den ſpäten Nachmittag hin.

(CColonitalpolitik) Dr. Baumann
meldet aus Pangani der Ausführungscommiſſton des
deutſchen Antiſclavereicomitees ſeine Ankunft an der
oſtäfrikaniſchen Küſte. Auf dem Marſche von Tabora
nach der Küſte wurde die Karawane von Wagogo un

weit Tombavale angegriffen, jedoch gelang es Dr.
Baumann, den Feind abzuſchlagen, worauf die Temben
der Einwohner zerſtört wurden. Dr. Baumann wurde

bei dieſer Gelegenheit mehrfach verwundet, wodurch er
ſtatt der jetzigen Steuerſätze von 50 und 70 Mk. ſich zu mehrwöchentlichem unfreiwilligem Aufenthalt

genöthigt ſah. Von Major v Wißmäann ſind
neuere Privatmeldungen nach Berlin gelängt, worin
ſich Wißmann etwas günſtiger über ſein Befinden aus
ſpricht als in dem letzten Bericht. Er giebt hierin
der Hoffnung Ausdruck, daß er den Tanganika noch
erreichen werde.

Pariamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28 Febr.) Der

Reichstag erledigte heute den Etat des auswärtigen
Amts. Bezüglich der potägiſiſchen Schuldenregulirung er
klärte Staatsſekretär v. Marſchall, daß die Proteſte der
deutſchen Regierung einen Erfolg gehabt hätten, indeß werde
die Regierung auch dem neuen portugiſiſchen Miniſterium
gegenüber immer an dem Grundſatze ſeſthalten, daß die
inneren und auswärtigen Gläubiger Portugals gleich be
handelt würden. Ferner gab es wieder eine agrariſch
bimetalliſtiſche Debatte, an der ſich Graf Mirbach,
Graf Kanitz und v. Kardorff auf der einen, der Reichs
kanzler ſowie die Abgg. Dr. Barth und Wiſſer auf der
anderen Seite betheiligten. Graf Mirbach erneuerte ſeine
Warnungen vor einem ruſſiſchen Handelsvertrag und ver
langte zugleich Beſeitigung des Jdentitätsnachweiſes im Jn
tereſſe des Oſtens, worauf der Reichskanzler aus einer Rede
des Grafen Mirbach und aus einer auch vom Grafen Mir
bach unterzeichneten Petition nachwies, daß die Agrarier
des Oſtens früher die Aufhebung des Jdentitäsnachweiſes
mit Rückſicht auf die Schädlichkett einer differentiellen Be
handlung Rußlands für die öſtliche Land wirthſchaft verlangt
hätten, während ſie jetzt für Differentialzölle ſchwärmten.
Die erwartete große Rede des Reichskanzlers zum Etat des
Auswärtigen Amts blieb aus. Zum Schluß wurde der am
Montag nur handſchriftlich vorliegende und damals ange
nommene Antrag Knörcke, betr. Ueberweiſung verſchiedener
Punkte aus dem Proteſte gegen Ahlwardts Wahl an den
Reichskanzler in wiederholter Abſtimmung abgelehnt.
Am Mittwoch ſteht der Colonialetat auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28 Febr.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die Berathung des Eiſen
bahnetats, wobei nur wenig Fragen von größerem
Intereſſe behandelt wurden. Gegenüber den Bemängelungen
des Abgeordneten Broeme! hinſichtlich der Etatsanſähe,
betreffend die Einnahmen aus Perſonen und Güterverkehr,
erklärte der Miniſter, daß, falls nicht unvorhergeſehene
Zwiſchenfälle, wie Krieg und Peſtilenz, einträten, die Etats
anſätze ſicherlich nicht überſchritten werden würden. Be
ſchwerden über die Verwendung von zu viel Juriſten und
zu wenig Technikern im Eiſenbahndienſte wollte der Miniſter
nicht als begründet gelten laſſen. Am Mittwoch wird die
Berathung des Eiſenbahnetats fortgeſetzt.

Die Reichstagscommiſſton zur Berathung des
Antrags Rintelen betr. die Abänderung der Concurs-

ordnung hat die Beſtimmung, daß aus der Be
zeichnung jedes kaufmänniſchen oder gewerblichen Ge
ſchäfts das Geſchlecht und der Name des Jnhabers
erkennbar ſein müſſe, ebenſo wie den Abänderungs
antrag Groeber, daß dieſe Vorſchrift nur für jedes
im Handelsregiſter nicht eingetragene Geſchäft gelten
ſolle, abgelehnt. Die Vertreter des Reiche juſtizamts
erklärten, die verbündeten Regierungen hätten zu der
Frage „noch nicht Stellung genommen“!

Die drei Commiſſionsberichte über die
Steuergeſetze im preußiſchen Landtage ſollen, wie
die „Poſt“ mittheilt, noch vor Oſtern erſtattet werden,
um den Eintritt in die Plenarberathung unmittelbar
nach Oſtern zu ermöglichen t

Der in Poſen erſcheinende „Diiennik Poznanski“
veröffentlicht ein Schreiben des Rittergutsbeſttzers
v. Hulewitz, in welchem dieſer ein ihm auf pri
vatem Wege zugegangenes Schreiben kundgiebt, nach
welchem die polniſche Fraction für den Han
delsvertrag mit Rußland ſtimmen werde.

GElſter Saale Kangl.
Die Generalverſammlung des Elſter-

Sagle-Kangalvereins Leipzig wurde Sonntäg,
26. Februar, im Goſenſchlößchen in Plagwitz abge
halten. Der Vorſitzende erſtattete zunächſt den Bericht
über den Stand der Kanalangelegenheit, nach welchem
die Vorarbeiten und Koſtenanſchläge, welche im Jahre
1891 im Auftrage der königl. ſächſiſchen Regierung
angefertigt wurden und im vorigen Jahre in Dresden
und Leipſig zur Beſichtigung ausgelegen haben, ſich
gegenwärtig in den Händen der königl. Regierung
beſtnden. Letztere nun hat ſich mit der preußiſchen
Regierung in Verbindung geſeht, um zu erfahren, in
welcher Weiſe ſich dieſelbe bei einer eventuellen Aus
führung auf Staatékoſten betheiligen wird. Alles
Uebrige entzieht ſich zur Zeit der Kenntniß des Vor
ſtandes. Die Koſten des Kanals von Leipzig bis
Ereypau betragen 9200000 Mk., wozu weiter die
doſten der Hafen Anlage bei Leipzig (auf den Wieſen
vor dem Frankfurter Thor) mit 2700000 Mk.
treten, ſodaß die Geſammtkoften ſtch auf 11.900 000
Mk. ſtellen würden. Daß dieſes Projekt nicht all
ſeitig befriedigte, iſt bekannt, es haben daher Rath
und Handelskammer von Leipzig welche eine direkte
Verbindung mit der Elbe anſtreben, die Regierungs
baumeiſter Haveſtadt und Contag in Berlin beauf
tragt, die Leſpiger Kanalfrage unter Berückſtchtigung
aller bisherigen Vorſchläge und Entwürfe in wirth
ſchaftlicher und techniſcher Hinſicht zu erörtern. Dieſen
Herren, die die hauptſächlichſten Hinderniſſe beſeitigt
haben, welche der Leipziger Kanalfrage ſo viele Jahre
im Wege ſtanden, ſowie dem Rathe und der Handels
kammer zu Leipzig für die durch ihre Vermittelung
herbeigeführte Wendung, wie für die bereits im
Noveinber vorigen Jahres an die königlichſächſtſche
Staatsregierung abgegebene Erklärung, die Leipziger
Kanalfrage nach eigenem Ermeſſen zu entſcheiden,
ſagt der Vorſitzende beſten Dank. Das Gutachten
der Herren Haveſtadt und Contag iſt von der Hall.
Ztg. ſ. 3 mitgetheilt worden es läßt die Projecte
nach Wallwitzhafen und Aken fallen, empfiehlt dafür
aber eine durchgehende Kangalverbindung
Torgau Leipzig Creypau. Die Herren be
zeichneten den Elſter Saale Kanal als die geeignetſte
Verbindung mit der Unterelbe unter der Voraus
ſetzung, daß die Saale der Neuzeit entſprechend um
gebaut wird, und erklären den Bau des Elſter Saale
Kanals auch dann noch für gerechtfertigt, wenn die
Saale nicht umgebaut werden ſollte. Ob es bei der
Stellung der Preußiſchen Regierung möglich ſein
wird, den Kanal Torgau Leipzig zu Stande zit bringen,
muß abgewartet werden. Nach alledem iſt, wie der
Herr Vorſitzende ausführt, die Erbauung des
Elſter- Saale Kanals nur noch eine Frage
der Zeit. Gelingt es der ſächſtſchen Regierung,
bereits in dieſem Jahre von der preußiſchen Regie
rung beſtimmte Zuſtcherungen in Betreff des Saale
Umbaues zu erhalten, ſo iſt gegründete Ausſicht vor
handen, daß der noch in dieſem Jahre zuſammen
tretende Landtag die Mittel zum Bau des Kanals
bewilligen und im Frühjahr 1894 mit dem Bau
begonnen werden wird.

Aus dem erſtatteten Kaſſenbericht geht hervor, daß
der Verein ein Vermögen von 2500 Mk. beſitzt.
Ein Theil dieſes Geldes ſoll Verwendung finden zur
Herausgabe, in welcher die oben erwähnten Vorarbeiten
der königlichſächſtſchen Regierung zum Elſter Saale
Kanal, ſowie die drei Hauptkarten Hafenanlage
bei Leipzig, Profile und Situnationsplan dem weiteren
Publikum durch den Buchhandel zugänglich gemacht
werden ſollen.

Provinz und Umgegend.
FLeipzig, 25, Febr. Der Productenhändler Carl

Friedrich Oswald, der ſein erlaubtes Geſchäft in
Kleinzſchocher am Schönauer Wege betrieb, verheirathet
und im Alter von 45 Jahren ſtehend, ſuchte ſich, um
ſeine Revenüen zu erhohen, außerdem noch die uner
laubte und unlgutere Erwerbsquelle, den Heirathe



ſchwindel aus. Er brachte es fertig, auf „Heiraths
geſuche“ in hieſtgen und auswärtigen Zeitungen, nach
Zenen ein „Profeſſtoniſt in den beſten Jahren“, oder
ein „Hausbeſttzer, Wittwer“ ein ordentliches Mäbchen,
Am liebſten aus dem dienenden Stande zur Frau
begehrte, eine ganze Anzahl heirathsluſtiger Mädchen
hineinzulegen. Auf die verlocken den Anerbietungen
in den Zeitungen kamen natürlich Offerten en mabse.
Oswald beſtellte nun die Mädchen nach der Reihe,
entweder hierhin oder dorthin, ſtellte ſich als „Haus-
heſizer Böhme aus Klein ſchocher“ vor und wußte
nachträglich die thörigten Jungfrauen ſo zu beſchwatzen,
daß ſte ihm entweder ihre ganzen oder doch wenigſtens
einen großen Theil ihrer Erſparniſſe überlieferten
natürlich nur, damit der „Zukünftige“ ſeiner „Zu
Künftigen“ eine ſichere Exiſtenz in Geſtalt eines zu
kaufenden Geſchäfts gründen konnte. Wenn Oswald
das Geld einmal hatte, war er auf Nimmerwieder
ſehen weg und das Geld es ipso auch. Wie viel
Mädchen der Gauner auf dieſe Weiſe beſchwindelt

hat, wird ſich ſchwer feſtſtellen laſſen. Zur behörd
lichen Anzeige ſind ſechs Fälle gekommen. Die in
dieſen ſechs Fällen erbeutete Summe ſoll über 2000
Mark betragen. Weitere Schwindeleien der
Menſch arbeitet ſeit April v. J. in dem Fache
wird vielleicht die Unterſuchung zu Tage fördern.
Die Verhaftung glückte dieſer Tage in dem Moment,
als der Gauner ſich in der Expedition dort lagernde
Heirathsofferten abholen wollte, um neue Opfer ins
Garn zu locken. Der Schwindler dürfte einer um ſo
höheren Strafe ſicher ſein, als er bereits wegen
Betrugs mit 1 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft ift.

Weißenfels, 27. Febr. Das „W. Krsbl.“
ſchreibt: Unſere Leſer werden fich entſtnnen, mit
welcher Bereitwilligkeit Magiſtrat und Stadtverord-
nete zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen
ſtädtiſche Arbeiten in Angriff zu nehmen beſchloſſen
und für dieſelbe die anſehnliche Summe von 2500
Mark auswarſfen. Wie recht wir aber mit unſerem

Arbeitsloſen arbeitsluſtig ſeien, daß haben die That
ſachen viel greller illuſtrirt als wir für möglich ge
halten hätten. Von 40 Arbeitsloſen, die ver
Magiſtrat angenommen hatte und bei den ſtädtiſchen
Arbeiten beſchäftigen wollte, haben im ganzen nur
8 die Arbeit angenommen 32 haben die ihnen
angebotene Arbeit verſchmäht. Die ſtädtiſchen Be
hörden werden dieſe Erfahrung nicht ſo bald vergeſſen
und aus ihr die nöthigen Lehren ziehen, wenn wieder
einmal eine Deputation von Arbeitsloſen vorſprechen
ſollte.

g. Halke, 28. Februar. Der Geſchäftsbericht der
Spar und VorſchußBank zu Halle aS.
beſagt, daß 1892 ein Umſatz von 58 Mill. Mark
gegen 68 Mill. Mark im Vorjahre zu verzeichnen ge
weſen iſt. Nach 25 000 Mk. Abſchreibungen verbleibt
ein Reingewinn von 116800 Mk., wovon 6
als Dividende vertheilt werden ſollen. Die bevor
ſtehende Generalverſammlung ſoll auch über die Aus
gabe von 550 000 Mk. Actien beſchließen.

v

Angeiges,
ar dieſen Theil übernimmt die

et Publikum gegenüber keine Ver xt
Kirchen und Familien Nachrichten.
DHomkirche. Freitag Sen 3. März,

Zbends 6 Uhr, Paſſionsgottesvienßt.
Superintendent Martius.

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7
Uhr. Paſſtonsgottesdienſt. Paſtor Werther

Neumarktstirche. Paſſionsgotte-dienſt
Freitag den 3. März, abends 7 Uhr. Paſtor
Teuchert.

Dienſtag den 28. Februar, nach
mittags S Uhr. entſchlief ergeben
in dem Herrn mein lieber Mant,
unſer ſorgſamer Vater, Groß uns
Schwiegervater, der Domküſter

Ednard Mäbins,
67 Jahre 10 Mongte alt.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Sonnabend

en 4. März, nachmittags 3 hr
vom Trauerhanſe, Domplatz Nr. 5
ntts ſtatt.

Heute Nacht 19, Uhr entſchlief ſanſt nach
kurgem Leiden unſer lieber guter kleiner Franz

m noch nicht ganz vollendeten 5:. Monat
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Bei
keid an die trauernden Eltern

Franz Forth u. Frau.

Königliche Kreisbauinſpeckin

Merſeburg.

Die Manrer, Zimmer, Dachdecker e.
Arbeiten nebſt Bateriallieferungen zum
Neuban der Schulſcheune zu Röcken ſollen
verdungen werden.

Die Zeichnung liegt bei mir zur Einſicht
gus. Das Preisverzeſchniß mit Bedingungen
kann für eine Mark bezogen werden

Die Angebote ſind poſifrei verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis Mon-
tag den 13. März d. J, vormittags 10
Uhr, bei mir einzureichen.

Merſeburg. den 21. Februar 1893.
Der Königliche Kreisbauinſpertor.

Horn

5 S in der Saalſtraße iſtin der Saalſtraße iſEin Haus zu verkanfen Zu er
fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffunnn,

kleine Ritterſtraße 16

Bauplätze
verkauft M. N. Wein hben, Bürgergarten.

Thymian, Salbei und Raute a
ch. O.

25 Stück gute Leghühner
ſind ſofort zit verkaufen

Arnatsladäus er 92.

Ein neuer Preſchwagen
(Eſche natur) ſteht zum Verkauf

Wanne S.
Ein neuer, einſpänn er

Für die zahlreichen und wohlthuen
ben Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
dem Heimgange unſerer theueren Ent

ſchlafenen ſprechen wir hierdurch unſeren
M aufrichtigſten Dank aus.

Merſeburg, den I. März 1893.
Der tieftrauernde Gatte H. Hoher

nebſt Kindern

Bekanntmachteerg.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be

ſteht die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller

anf ſeinen BVeftellfahrten Packete
hne Werthangabe zur Abgabe
und Weiterbefördernng an die Poſtan
alt übergeben werden können. Ferner
iſt es geſtattet, durch un ſranktirte Be
Pellſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung
kezeichneter Packetſendungen aus der Woh
ung bei hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die karifmaäßzige, an den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
Krägt für jede Packetſendung ohne Rückſicht
Euf das Gewicht 10 Pf.

Merſeburg. den 10. November 1892.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

S zu verkaufen

Federrollwagen
ſteht billig zu verkaufen e. 5918 a.)

Halle a S., Drypoldsgaſſe 2.

Eine KReifbiegmaſchine,
von zweien die Wahl, u. ein 4 2 Wagen

Neumarkt 55.
Ein ſtarkes Acker pferd iſt

preiswerth zu verkaufen, event.
gegen ein leichteres zu ver

tauſchen. Zu erfragen
Lanuchſtädter Straße 18, i. Laden

S Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

Annenſtraße 12.
Eine junge ſtarke neumelkende

Kuh mit Kalb zu verkaufen
Creypan Nr. 14

100 Ctr. Kartoffeln
ſind i. Ganzen od. Einzelnen zu verkanfen

Sppergaun Nee 84.

Hinweiſe darauf hatten, daß bei weitem nicht alle

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvoll

Filet, Filigran, Klöppel,
Monatlich ein Heft mit reich i

Die Arbeltsstabe bietet
Töchtorn ung Johbülerianet den Sinn und

Vojſſiſche Zettung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für

leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Ori ſtern dient
zu Vorlagen von Cane eine noch
umfangreichere Menge ſchw r Muſter für
Häkel, Filet, S und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen

Fürs Hans (Dresden). Selbſt der
faulſte Backſiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenft das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
I keeſtellungen auf die „Arbeitsſtube“

ſowie de Berlag der Arbeitsſtube

Ernladeueng zum Abontzement guf:
Große Ausgabe S 2 Kleine Ausgabet F. J L 9vierteljährlich 9 t S e bvierteljährlio e T 4 D a dà

nakmuſtern für Lanevastickeret, Kyplication, Plattſtich, Ziket. Guipüre
und Häkelarbekten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,

Strick un
illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
auch Hüttern und Lehrerinnen

zu fördern.

Kinige Urtheile der Preſſe:

leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franeo.

e Handarbeiten mit farbigen Origi-

Stickarbeiten c. 2c.

reiches Materlal, in lhren
die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

Menge farbiger Originalmufſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits

ſtube“.
JngendſchriftenCommiſſton des ſchwei

zeriſchen Lehrerveretns. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus

lichen Herd.“

Germanig (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus

frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich

Neue Preufßiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). „De Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbett
gewidmeten Stunden geboten.

nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
Eugen Twietmeher) in Leipzig entgegen.

Annenſtrafze I iſt die obere Etage im
Ganzen oder getheilt verſetzungshalber zu ver
miethen und 1 Juli zu beziehen.

Ein freundliches FamiltenLogis iſt zu ver
miethen und zum Avril oder auch früher zu
beziehen Dom, Brauhausſtraße

eng a Nr. S
2. Etage pr. April er. zu vermiethen

Feinmbhlirtes Zimmer nebſt Schlafcabinet
zu vermiethen Marienſtraße l. part.

2 möblirte Zimmer zu vermiethen
Ammexstrasse S-

o lier e We on mung freundlich
und bequem, zu vermiethen

Elobigkauner Straße 2, part.
Eine freundlich möblirte Stube nebſt

Kammer iſt ſofort zu beziehen
Windberg 10.

Fein möoblirte Wohnung
in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo

Kpeisehartoften,
wohlſchmeckend und mehlreich, liefert centner

weiſe frei Haus

e eHypo hekenban-Gehder,

10 Jahre unkündbar,

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Auslkooſung von 7000

Mk. Obligationen des Kreiſes Merſeburg
vom Jahre 1883 ſind folgende Nunmern
Jefogen worden

Lit. B. Nr. 98, 131, 165 à 1090 Mk.
Hit. C. Nr. 173, 180 à 500 Mk.
El D. Nr. 149, 458, 511, 53 572,

625, 653 717, 744, 745, 7a6,
747, 748, 806 3 200 Mk.

Dieſe Obligationen werden den Juhabern
t der Aufforderung gekündigt, die Kapital
Sekräge vom 15. Juni 1893 ab bei der hieſigen
Kreis Communalkaſſe gegen Rückgabe der Obli
gakionen, ſowie der noch nicht fälligen Zins
ſcheine und der Zins anweiſungen in Empfang
Zit nehntert.

Von den zur Einlöſung am 4. Juli 1891
Auegelooſten Kreisobligationen iſt bis jetzt noch
Vicht eingelöſt

t. D. Nr. 543 über 200 Mk.
WMerſeburg, den 22. October 1893.

Kreis Ausſchufz Merſeburg.
Weidlich.

vermittelt
Wrriedl. BI. Kumtha, Merſebur

Exped. d. Bl.

ſagt die Exped. d. Bl.

Anſtändig möbl. Wohnung
an S. (Stube und Kammer) ſoſort zu beziehen

Teichſtraßze

Schlafſelle

vffen well w.Zum Inſtand ſetzen von Garten Topſiehl

ſich offenen Handelsgärtner,Hüälter ſtraſze 2.

Feine Wäſche zum Plätten
wird in und außer dem Hauſe angenommen.

Grat, Brühl Nr. 14.
Ein Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraßze 38.
mit Wohnung, zu jedem Geſchäftin Laden paſſend, zu S mterhen Zit er

fragen in der Exved. d. Bl.
Eine Wohnung 9 Stuben, Kammern, Küche

und Zubehör, zu vermiethen und I. Juli zu
beziehen. Dieſelbe kann eventl. auch früher
bezogen werden. Halleſche Straße 17.

Mehrere Wohnungen, eine init Pferdeſtal
find zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Das Nähere Clobigkauer Straße 6.

o blirtes An er

Zum Nenanlegen van Gärten empfiehlt
ſich B. o Ken un Handelsgärtner,

Hülterſtraßze

Magerenilc) à Ltr. Pf.
Pollurilch; à Ltr. 16 Pf.
Buttermilch à Ltr. 8 Pf.

Letztere täglich friſch von morgens
Htthr an zu haben in der Verkaufsſtelle
FIauat e8, ſotoie Arzt kragen San

Dampfmolkerei Merſeburg.

Alle Landſchaſtsgürtneret wird ange
nommen und prompt ausgeführt von

Bruno Hofman, Handels ärtner,
zu vermiethen Gotthardteftrafze 28, Tr- Hälterſtraßze 7.

2 Schlafſtelle
offen Mälzerſtraße 14.
In der Nähe der Poſt eine

bequeme Wohnung von 4 bis 5
Zimmern nebſt Zubehör und mög
lichſt mit Garten zum 1. Oct. d. J.
geſucht. Off. nur mit genauen
Angaben über Lage n. Preis berück
ſichtigt und erbeten unter T M.
S an die Exped. d. Bl.

Ein möbl. Zintmer event. mit Mittags
tiſch für C zu miethen geſucht.

Gefl. Off. bitte unter A0 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Hrn Maſernbeſtes und billigſtes Kindernährmittel à Pfund
45 Pf. und Pfunde,
Omng aurw ein (Tokayer),

vorzügliches Stärkungsmittel für Kranke, Ge
neſende und Kinder, von den meiſten Aerzten
empfohlen Flaſchen à 2 Mk. 50 Pf., 1 Mk.
50 Pf. Mk und 50 Pf. incl. Fl.

Meberthram,
mediziniſcher beſt gereinigter

in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgstrasse G.

Apfelſinen,
zuckerſüß, geſchält. ſchön groß,

u St cha 4 F.
Julius Trommer,

Muunun
M a Be aS.Woststrasse II.

e Vorm. von 9 11 Uhr.(35101) Nachm. 3
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I ger W rolues Mallo rn Barralao
ſindet Sonnabenck den 4. März, vormittags 10 Uhr, durch den Königlichen Regierungs Präſidenten
Herrn von Hieſt hierſelbſt ſtatt. Schluß der Ausſtellung Montag den 6. März, abends 6 Uhr.

mit der Schutzmarke „Mlefamt“ iſt bekanntlich die vor
theilhafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus
bedürfniſſe. Erſte u. alleinige Fabrikanten Günther

Haußner in Chemnitz Jn Stücken à ca. 125 r
nur 10 Pfg., 250 gr 20 Pfg.J durch Plakate kenntlich.

wenn
zum Waſchen und Ampreſſen
nach allen Formen werden
angenommen.

Geschu, Otto,
Markt 14.

Bertha Naumann,
Marienſtraße 13, part.,

empfiehlt ihre

Anmmahimestelle
der Falleſchen Färberei

und chemiſchen Waſchanſtalt
bei feinſter Ausführung und mäßigen Preiſen.

Rücklieferung in 8
e

5

S

87
O. sm Dulver- Murrelorm. 2

7 a S S
S

D
SArt ne Zimmerer

u Merſeburg.Sonpohe den 11. März General-
Wersaumnannüuani ge Wahl dreier Reviſoren
zur Prüfung des Jahresberichts von 1892.

Der Vorſtand.
Verband der kirchlichen

Pereine.
Montag den 6. März, abends 8 Uhr,

in der Reichskrone
III. Abonnements Vortrag

Herr Paſtor Küistermgunm aus Geuſa:
„Die erſten Spuren altorientaliſcher und
judogermaniſcherCultureinflüſſe zwiſchen
Saale und Unftent“.

Zum Eintritt berechtigen die Abonnements
karten.

Außer Abonnement Eintrittspreis 1 Mk.
Der Vorſtand.

Theater in der Reichskrone.
Freitag den Z. März 1893.

Peneſz für Margaretha Panly.
Zum 1. Male.

rrauuenm kann pff.
Luſtſpiel in 3 Akten von Seribe.

Die Direction

Rollſchuh Club.
Heute Abend Uebungsſtunde.

Religiöſe Verſammlung
heute Abend 8 Uhr GOelgrube 7.

Pred. Schmidt aus Zeitz.

Freiwillige Feuerwehr
L. (VTürxmer-) Compagmnie.

Montag den 6. Mürz, abends S Uhr,
G Appellin der ſtädtiſchen Turnhalle

Beſichtigung ſämmtlicher Ausrüſtungsſtücke.
Mannſchaften, welche am Erſcheinen be

hindert, müſſen ſämmtliche Stücke zur feſtge-
ſetzten Zeit nach der Turnhalle ſenden

Das Commando

Zuſſß- Krner m eethe Aſe Non
e welche gewillt waren dieſer Kaſſe beizutreten, werden erſucht, ſich am

Sonntag den 5. März 59. J. im Thüringer Hofe hierſelbſt vormittags 10 Uhr
pünktlich einzuſtellen. Das ärztliche Zeugniß iſt mitzubringen

Auch werden daſelbſt neue Anineldungen entgegen genommen.

Der e Bevollmächtigte.

9 l B. Bergmann Preiteſtr. l.
reiteſtr 9 reiteſtr.Damen-Confeetion.

Sämmtliche Neuheiten in den beliebten Stoſfen,
Cheviot, ſchwarz, blau und hunt, trafen ſoeben ein.
Habe mir auch die billigeren Sachen zugelegt.

Anfertigungen nach Maaß werden ſofort und zu den
billigſten Preiſen ausgeführt.

Auch mein Lager von fettigen Regenmänteln,
Amhängen, Jackets etc. bringe in eipfehlende

Erinnerung
WMerr Wort ne

erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions-
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen- Expedition

Haasenstein Vogler
Actiengesellschaft,

Breitoweg 87, I, Magdeburg kerusprecher 198,

ausführen lassen, denn
I. erhalten sie nur die Original Zeilenpreise der Zeitungen

bérechnet, anf welche je nach Umfange der Aufträge der
höchste Rabatt gewährt wird

2. és genügt auch für die grösste Anzahl von Zeitungen
Stets nur eine Abschrift der Anzeige,

exsparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondeuzen,
das Porto für die Bricte und Geldsendungen an die ver-
schiedenen Zeitungen und
Sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung vortheilhaf-
ten Satzes, sowie im Bédartstalle des objectivsten, fach
kundigsten Rathes sicher,
Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausbereechnungen

auf unsch gratis und franco. eDie Fimnfſrier nene un Cn Jaſeringe-
Achien- Geſellſchaft in Frankfurt a M.

mit einem Grund Capital von 5000 000 Mark und einer CapitalReſerve von 1016 250
Mark verſichert zu feſten billigen Prämien: eingeſetzte Scheiben von Spiegelglas
und Spiegel gegen Bruch, Feuer und Gas Exploſions Schäden.

Verſicherungs Abſchlüſſe werden durch den unterzeichneten Vertreter der Geſellſchaft

vermittelt. Robert Hovm. „Nerſeburg.
Geflugelzüchter-

Verein.
J Wiümtwittshiliete für die Ange

hörigen der Mitglieder ſind bei Herrn

S el zu haben. SZahlreiches Erſcheinen zur Eröffnung
der Ausſtellung am Sonnabend Vormittag 10 Uhr ſehr erwünſcht.

Das Ausstelluugs- Comité
Dauer's Reſtauration

Zeunte Zonnerstag

W

ſchmerzlo

Behandlung von rnW el garnzal, Markt Br.

Oſtern die Schule verläßt, ſucht leichten T

as Ausſtellungs. Comitere.
Geſang Verein.

Freitag und Uhr UebungAufführung den 21. März.
Scolhuuennennmn,

Geſlügel-Ansſtellnng
in Merſeburg.

Die geehrten Beſucher und Ausſteller erlaube
ich mir ganz ergebenſt auf meine Localitäten

Reſtaurant drei Raben“
vüs à vis des Anusſtellungs-Locals auf
merkſam zu machen.

Empfehle ganz beſonders meinen anerkanntguten Mittagstiſch ſowie div. andere
Speiſen bei billigſten Preiſen.

ff. Lagerbier Ltr. 15 Pf. o Ltr. 10 Pf.
Während der AusſtellungDnterhahtrangse- Musik.
Um recht zahlreichen Beſuch bittend, zeichnet

Hochachtungs voll

S. Grützmmaceher.
Ortskrankenkaſſe d. Schneider.

General Versamualung
Montag den 6. März, abends 8 Uhr

in der Herberge.
Tagesordnung:

Rechnungslegung von 1892.
2) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.
3) Vertheilung der neuen Statuten.
4) Zahlung der Beiträge

Am zahlreiches Erſcheinen wird erſucht
Der Vorſtand

IBGkCERSISI G.
Donnerstag Abend

I e l en en em.G ff. Bockbier.
welche die hieſige SchuleKnaben, beſuchen wollen fiaden

gute Tensiomn. (Geſunde Wohnung in
ſchöner Lage.

Näheres beim Kaufmann Herrn Peckolte

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Karl Usehe,

Glaſermeiſter, Schreiberſtraße 2.

Ziegeldeckergeſellen
finden bei hohem Lohn ſofort Beſchäftigung be

C. A. esaer, Vorwerk 10

Einen Lehrling
ſucht zu r

Otto BIBhe, Bäckermeiſter
Ein jnnges Dienſtmädchen ſindet ſofort

oder 1. April Stellung. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Mädchen welches in der Hausarbeit
erfahren iſt, wird zum 1. April geſucht.

Frau Superintendent Mat hers,
Dom Nr. 15.

Ein Mädchen vom Lande, welches
Dienſt

bei anſtändiger Familie. Näheres
Friedrichſtraßze 11.

Einige Biehmägde Haus u. Stuben
mädchen ſinden ſofort Stellung

Geſinde-Vermittlungs-Comptoir
v. wie o ung Oberbreiteſtr. 22.

Ein ordentliches Mia len en wird Fumn
1. April zu miethen geſucht

Halleſche Str. 17, part.
Ein Dienſtmädchen

für fort geſucht.Frau Seichmuller, Gotthardtsſtraße 32.

Freundliches er eam liebſten Lehrerstochter, in Hausarbeit er
fahren, ſofort als Hausmädchen geſucht

5 Offerten an (35226)
W. Güxrela e

Halle a/S. Laurentinsſtr. 12 p.
Gine ſleißige Arbeitsfran

für Gartenarbert ſofort geſucht.P. Krninse, Handelsgärtner-

in Korglen-Mrring nen e en
ſelbigen in der

Exped. d. Bl abzugeben.
M Sprechſtunden 91 n.S Schlachteſest. Hier eigze Beskage
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Beilage u Nr. 44 des Merſeburger Correſpondent“ vom 2. Mürz 1893.

Provinz und Uingegend.
P Apolva, 26. Februar. Jm hieſtgen Gewerbe

verein beklagte es Bürgermeiſter Stechom, daß jugen d
liche Arbeiter oft ihren verdienten Arbeitslohn
verſchwenden, in Folge deſſen die Armeneommiſſton
ſich nicht ſelten genöthigt ſehe, Almoſen zu vewilligen,
welche andernfalls geſpart werden könnten er beab
ſichtige die Aufſtellung eines Orteſtatuts, nach welchem
Löhne an jugendliche Arbeiter und Aideiterinnen direkt
nur auf Grund ſchriſtlicher Zuſtimmung der Eltern,
bezw. Vormünder, ausgezahlt werden dürfen. Auf
Erſuchen des Bürgermeiſters, die Anweſenden möchten
hierzu ihre Anſtchlen äußern, erklärte die Verſammlung
allgemein ihre Zuſtimmung Zu Den beabſichtigten
Maßnahmen des Gemeindevorſtandes.

g. Halle, 27. Februar. Der Aufſichtsrath der
„Sächſiſch Thür. Actien- Geſellſchaft für
Braunkohlen Verwerthung“ hat heute Abend
beſchloſſen, für 1892 7 Dividende (Vorjahr 10
auf das 3810000 Mk. betragende Actienkapital
vorgeſchlagen.

F Torgau, 26. Febr. Die diesjährige Auction
von Graditzer Geſtüt-Pferden ſoll Sonnabend
den 25. März, von 12 Uhr ab, auf dem königlichen
Geſtüthofe zu Graditz erfolgen. Es werden etwa 45
vierjährige und ältere Wallache und Stuten zum
Verkauf kommen. Sämmtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig, zum Theil auch gefahren. Das Nähere
über Abſtammung u. F. w. iſt aus den vom 15. März
ab im königlichen Miniſterium ſür Landwirthſchaft,
DHomanen und Forſten zu Berlin, im Unionclub zu
Berlin und in Graditz in der Geſtüt Expedition zur
Empfangnahme bereit liegenden Aſten zu erſehen
Die zu verkaufenden Pferde werden am 24, März
von 11 Uhr ab unter dem Reiter gezeigt.

Erxfurt, 25. Febr. Wiebderholt vermißten die
Anwohner der Herrengoſſe in Stotternheim Tauben,
welche irgend jemand an ſich gelockt und weggefangen
haben mußte. Am Dienſtag kam dem Landwirth
Herrn Hoyer wiederum eine Taube abhanden. Wie
aber erſtaunte man, als ein im Schlage niſtender
Täuberich an das Kammerfenſter eines benachbarten
Häuschens ſlog, anhältend gegen die Scheiben pickte
und ſich durch das mehr und mehr ſich anſammelnde
Publikum abſolut nicht verſcheuchen ließ. Man ſchöpfte
Verdacht und ließ die Kammer öffnenn. In derſelben
befand ſich in der That die vermißte und vom Täuberich
ausfindig gemachte Taube. Der Diebſtahl iſt zur
Kenntniß der Behörde rlangt.

4 Weißenfels, 28. Febr. Jn der Nähe von
Beuditz fing der Fiſchermeiſter Maudrich hier kürzlich
bei einem Fiſchzuge eine lebende Schilbkröte.

Magdeburg, 27. Febr. Jm Dorfe Parchau
des hieſigen Reg. Bez. t ein Rittergut parzellirt
worden und ſind die Erwerber der Parzellen, Acker
leute und Koſſathen, dadurch gemeinſchaftlich Jnhaber
des Patronatsrechts geworden. Seit November 1888
iſt die dortige Pfarrſtelle unbeſeßzt. Jm Mai wurde
eine Neuwahl getroffen. Das Conſiftorium verſagte
die Beſtätigung, zuerſt wegen angeblicher Beſtechungen
bei der Wahl, dann, als ſtch dies als unzutreffend
herausſtellte, wegen mangelnder Legitimation der
Wahlberechtigten. Erſt infolge einer Jmmediateingabe
wurde nochmalige Präſentation verordnet. Die Be
rechtigten ließen nun mit Hilfe eines Rechtsanwalts
und eines Kataſterbeamten eine genaue Feſtſtellung
der Wahlberechtigten vornehmen. Unter dem Vorſitz
eines Conſiſtorialraths wurde auch vieſe Feſtſtellung
als richtig anerkannt. Als aber nun unter Beachtung
aller geſehlichen Beſtimmungen die Präſentation er
folgte, verſagte das Conſiſtortum aufs neue die Be
Ktatigung, diesmal unter der Behauptung, daß die
Friſt zur rechtzeltigen Präſentation verſäumt worden
ſei und der hinzugezogene Geometer amtlich nicht
legitimirt ſei. Das Conſtſtorium ſchickte nun einen
von ihm auserwählten Geiſtlichen zur Probepredigt.
Dieſer wohnte kein Wahlberechtigter bei. Die Mit
glieder der Gemeindekirchenbehörden haben, ſoweit ſie
zu den Patronatsberechtigten gehören, ihr Amt nieder
gelegt. Niemand will ſich künftig mehr um kirchliche
Dinge bekümmern. Ein Theil derſelben hat die
Bildung einer freireligiösſen Gemeinde in Ausſtcht
genommen und den Sprecher der freireligiöſen Gemeinde
in Magdeburg zu einem Vortrag nach Parchau ein
eingeladen, der auch Kattgefunden hat. Demnächſt
dürfte in Folge der allgemeinen Erbitterung, welche
das Vorgehen des Conſtſtoriums hervorgerufen hat,
auch eine Reihe von Austrittserklärungen aus der
Landeskirche erfolgen

Genthin, 27. Febr. Die Familie des Ge
fangen Aufſſehers Plötzky erkrankte plötzlich an den
Erſcheinungen der Drichinoſe. P. hatte nach der
S Ztg. vor einigen Tagen ein Schwein geſchlachtet,
das von dem inzwiſchen verſtorbenen Fleiſchbeſchauer
Kinne unterſucht und als trichinenfrei befunden worden
war. Jetzt iſt das Fleiſch nochmals unterſucht und
als ar trichinenhaltig befunden worden. Nach Jn

anſpruchnahme ärztlicher Hülfe befinden ſich die Er
krankten auf dem Wege der Beſſerung. Jn dem
Nachbardorfe Tuchkim erſchoß ſich heute der dortige
Gendarm. Die Gründe ſind nicht bekannt.

Kaſſel, 28. Febr. Ein mit ſeiner Geliebten
aus Erfurt hier zugereiſter junger Mann ſchoß in
einem hieſtgen Gaſthauſe, nachdem er einen Morb
verſüch gegen den Gaſthofsbeſttzer unternommen hatte,
auf ſeine Begleiterin, um ſie zu tödten und er
ſchoß fich dann ſelbſt. Das junge Mädchen
wurde noch lebend in das Krankenhaus gebracht.
Der Name deſſelben iſt angeblich Frl. v. Mortal
aus Dortmund. Der junge Mann iſt Handlungs
reiſender Sulzbach aus Erfurt.

Zerbſt, 26. Febr. Jn der vorigen Woche ſind
bei dem jetzigen Hochwaſſer in der Elbe bei dem Dorfe
Stenz von Jagdpächtern vier Biber erlegt worden.
(Für den Reg.Bez. Merſeburg hat erſt kürzlich der
Herr Regierungspräſtdent zu Merſeburg die Anwohner
der Elbe um Schonung der intereſſanten Thiergattung
erſucht. Sollte in Anhalt nicht die gleiche Rückſicht
obwalten Es wäre zu bedauern, wenn dieſe Thier
gattung ausgerottet würde.

nene

Localnachrichten.

Merſeburg, den 2. März 1893.
Am Dienſtag Abend traf der Erbgroßherz og

von Sachſen Meiningen, bekanntlich ein
Schwager unſeres Kaiſers, hier ein und nahm im
Hotel Rudolph Wohnung. Jm Laufe des geſtrigen
Tages ſtattete Se. königl. Hoheit mehrere Beſuche ab
und folgte Nachmittag einer Einladung des Huſaren
Offiziercorps zum Diner. Die Rückkehr des hohen
Gaſtes nach Berlin erfolgte mit dem kurz vor 5 Uhr
von hier abgehenden Schnellzuge.

Nächſten Sonnabend, den 4. März, vormittags
10 Uhr, findet in der Kaiſer Wilhelmshalle
hierſelbſt die Eröffnung der 3. Geflügel-
Ausſtellung des hieſigen Geflügelzüchter
Vereins durch den königlichen Regierungspräſtdenten
Herrn von Dieſt ſtatt. Die unfangreichen Vorberei
tungen für das große Unternehmen ſind nahezu beendet,
ſo kaß ſeine rechtzeitige Fertigſtellung außer Zweifel
ſteht. Der Katalog weiſt an Hühnern 140 laufende
Nummern auf, Gänſe ſind in 5 Nummern ver
treten, Pfauen und Truten in 3, Enten in 20
Nummern. Auch Goldfaſanen eigener Zucht
werden von einem hieſigen Züchter ausgeſtellt.
liebliche Völkchen der Tauben umfaßt in 27 Arten
etwas über 200 Nummern, ihnen folgen Kanarien
vögel in 24 Nummern, Ziervögel in 7 Nummern,
eine Collection MinorcaEier, ferner Geräthe 2c., wie
ſie zur Vogelzucht Verwendung finden, verſchiedene
Schriften und Futterartikel. Dieſe Auswahl dürfte
ſelbſt den weitgehendſten Anforderungen genügen und
daß nicht nur die Quantität, ſondern auch die
Qualität der Ausſtellungsobjecte eine recht be
deutende iſt, dafür bürgen eine Reihe von guten
Züchternamen, die wir in dem Ausſtellerverzeichniſſe
ſinden. Möge darum das Unternehmen unſeres
Geflügelzüchter Vereins in den Kreiſen der Freunde
ver Geflugelzucht die ihm gebührende Beachtung finden.

Am Dienſtag hielt der hieſtge evangeliſche
Jünglingsverein im großen Saale der „Kaiſer
Wilhelms Halle“ ſeinen letzten Familien abend in
dieſem Winter ab, welcher von Mitgliedern und
Gäſten zahlreich beſucht war. Die Feier des Abends
wurde mit dem gemeinſamen Geſange des Liedes
„Wir reichen uns zum Bunde“ und einer herzlichen
Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Herrn Landes
ſerretär John, eröffnet. Das Programin war ſehr
reichhaltig und ſehte ſich zuſammen aus Anſprachen,
allgemeinen und Chorgeſangen, Declamationen, Auf
führungen, Muſtkvorträgen und Sologeſang. Die
Hauptanſprache hielt Herr Domdigconus Bithorn
ber „Zeitverſpätungen und Zeitverfrüh
ungen der Neuzeit“. Jn Bezug auf den erſten
Punkt führte der Vortragende aus, wie unſere ganze
Lebensführung ſich mehr und mehr verſchoben habe, ſo
daß der Menſch faſt den Tag zur Nacht und die
Nacht zum Tage mache. Während man zu
Luthers Zeit um 10 Uhr zu Mittag aß, ißt man
jetzt um 5 oder 6 Uhr, ja noch ſpäter. Ob ver
artige Verſchiebungen, die doch den natürlichen Grund
lagen widerſprechen, heilſam ſind, dürfte ſehr zweifel
haft ſein. Aber wir nehmen jetzt auch vielfach voraus
was erſt einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben ſollte.
Jn der alten Zeit durfte ein Mann erſt vom 30.
Jahre an in den öffentlichen Angelegenheiten mitreden,
während er jetzt vom 20. ſchon dazu befähigt ſein
ſoll. Ja, eine Frühreife macht ſich überall bei unſerer
Jugend bemerkbar, die noch die traurigſten Folgen
für unſer Volk haben kann. Eine Frühreife bringt
ſelten eine gute Frucht. Die Ausnahme, daß einige
wenige große Männer ſchon in der Jugend Hervor
ragendes geleiſtet beſtätigt nur die allgemeine Regel

Das

Abgeordnetenhauſe zugegangen.

Die muſikaliſchen und declamatoriſchen Vorträge
zeugten von regem Fleiße der Mitglieder und wurden
mit lautem Beifall aufgenommen. Eine während der
Pauſe veranſtaltete Sammlung für die Zwecke Vereins
ergab die Summe von 21 Mk. 73 Pf. Mit einem
Schlußwort des Herrn Paſtor Werther und dem
allgemeinen Geſange des Liedes „Zieht in Frieden
eure Pfade“ erreichte die wohlgelungene Feier ihr Ende

Bei einer auf geſtrigem Wochenmarkte vorge
nommenen Buttergewichts Reviſion wurde
von unſerer Executive eine Verkäuferin aus Trebnißz
mit zu leichter Waare angetroffen und in die übliche
Strafe genommen.

Jn der Frage der Verlegungder großen
Sommerferien an den höheren Lehranſtalten
hat der Cultusminiſter Dr. Boſſe nach Prüfung
der eingegangenen Berichte der Provinzialſchulcollegien,
ſowie zahlreicher Kundgebungen von Körperſchaften
Verbänden, Privaten und der Preſſe verſügt, daß die
Frage, ob im Schuljahre 1893/94 die großen Ferien
verſuchsweiſe in allen preußiſchen Provinzen diejenige
Lage und Dauer erhalten ſollen, wie es in der Rhein
provinz nach alten Herkommen üblich iſt mit
Beginn um Mitte Auguſt und einer Dauer von fünf
Wochen verneinend beantwortet werden muß.
Die Aeußerungen zur Sache hätten es außer Zweifel
geſtellt, daß die Ausführung des Verſuches nur ver
einzelt gewünſcht und daß in den Provinzen, in
welchen man die großen Ferien im Juli beginnen zu
laſſen gewöhnt iſt, faſt durchiweg und von den ver
ſchiedenſten Standpunkten aus auf den Fortbeſtand
der bisherigen Einrichtung der Hauptferien großer
Werth gelegt wird. Die Provinzial Schulcollegien
ſind daher ermächtigt worden, mit Anberaumung und
Veröffentlichung der Ferienordnung für 1893/94 in
gewohnter Weiſe vorzugehen. Nur das Provinzial
Schulcollegium der Provinz Brandenburg iſt
veranlaßt worden, den Schulſchluß in dieſem Jahre
erſt Freitag den 14. Juli ſtattfinden zu laſſen, worauf
der Wiederanfang des Unterrichts am Dienſtag der

fünften und für Berlin der ſechſten Woche darauf,
alſo Dienſtag am 15., für Berlin am 22. Auguſt

ſtattzufinden hat, und bis auf Weiteres, unter ent
ſprechender Hinausſchiebung der Michaelisferien, den
15. Juli als Anfangspunkt der großen Sommerferien
zu betrachten

(Thegater.) Am Dienſtag ging in der „Reiche
krone“ zum zweiten Male Die treuloſe Phi
lippine“ von Rudolf Kneiſel in Scene. Der
Beſuch war ein nur mäßiger, trotzdem haben wir
ſelten einen ſo ſchallenden Applaus gehört und ſo
viel Thränen lachen ſehen wie an jenem Abend.
Das Stück iſt als Schwank bezeichnet, trägt aber
weit mehr noch den Character einer Poſſe, nament
lich bezüglich der Hauptfigur und der ihr in den
Mund gelegten Scherzworte und Redewendungen,
welche mitunter ſogar recht gewagt erſcheinen. Jm
übrigen beſitzt es die Vorzüge aller Kneiſel ſchen
Bühnenprovucte: es iſt mit großem Geſchick gearbeitet
zeigt eine ungemein flotte und dabei durchſichtige
Handlung und weiß die Zuſchauer von Anfang bis
zu Ende zu feſſeln, zuweilen freilich auch etwas ge
waltſam zur Heiterkeit zu reizen. Das letztere ge
ſchieht beſonders durch die wahrhaft köſtliche Figur
des „Leo Lampe“, den Georg Herrmann ſo ovriginell
aufgefaßt hatte und in dieſer Auffaffung ſo gelungen
wiedergab, daß er in der That den Löwenantheil des
Erfolges davontrug. Von den übrigen Darſtellern
wollen wir nur bemerken, daß ſie uns ohne Aus
nahme ſehr wohlgefielen und hinſichtlich ihres Zu
ſammenſpiels kaum den Eindruck einer neugebildeten
Geſellſchaft machten.

Morgen, Freitag, findet eine Benefiz Vor
ſtellung für die beliehte Soubrette Fil. Pauly
ſtatt. DHieſelbe hat das vorzügliche Luſtſpiel Frauen
kampf“ erworben und iſt wohl anzunehmen, daß
die bewährte Zugkeaft des Stückes, ſowie die Beliebt
heit der ſtrebſamen und fleißigen Beneſtzigntin ein
volles Haus erzielen werde!

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Mücheln, 26. Febr. Der VorſchußVer

ein zu Mücheln, eingetr. Gen. m. b. H., hat im
verfloſſenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn von
3720,60 Mk. erzielt. Die Spareinlagen betragen
333 105,62 Mk., das Vereinsvermögen 66885,73
Mk., der Reſervefonds 11036,16 Mk. Die Mit
gliederzahl beträgt 295 Perſonen. Das Geſchäfts
guthaben hat ſich vermehrt um 1875,39 Mk. Die
für 5. März d. J. einberuſene Generalverſammlung
wird über Vertheilung der Dividende Beſchluß faſſen.

Eitte Deukſchyiſe über die
gegen die Cholerg getroffenen Maßregeln
iſt, wie vor Monaten dem Reichstag, ſo neuerdings dem

bge Die Vorlage des Staatsminiſteriums vom 15, Febr. 1898 beſchränkt ſich auf Preußen
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und beginnt daher mit den Cholerafällen in Altong, die J etwas aufgeräumt haben, ſo muß doch der Landtwirth be
Geheimrath Koch en Mit faſt völliger Sicherheit, ſo
heißt es in der Dentſchrift, iſt anzunehmen, daß lediglich
wegen der beſſeren Art der Waſſerverſorgung der Stadt
Alkona, welche mit der Stadt Hamburg unmittelbar in
ununterbrochenen Straßenzügen zuſammenhängt und von
derſelben in allen übrigen in Betracht kommenden Lebens
verhälnifſſen ſich nicht unterſcheidet, eine verhältnißmäßig
geringe Zahl von Opfern 578 Erkrankungs, darunter
331 Todesfälle gefordert hat, Während in Hamburg
1,24 pCt. der Bevölkerung der Epidemie erlegen ſind, hat
die entſprechende Zahl für Altona nur 0,23 betragen. Dabei
hat erwießermaßen der größte Theil der in Altona vorge
kommenen Fälle Perſonen betroffen, welche in Hamburg
oder am Hamburg Altonger Hafen gearbeitet und ſonſtwie
ſich aufgehalten hatten; ein namhafter anderer Theil wird
von ſolchen gebildet, welche mit erſteren im Verkehr geſtanden
hatten, und nur von einem geringen Reſt iſt die Urſache
unaufgeklärt geblieben. Außer Altona wurden alsbald die
mit Hamburg ebenfalls enge zuſammenhängenden oder in
regem Verkehr ſtehenden Orte Stadt Wandsbek (mit zuſammen
65 Erkrankungs, darunter 44 Todesfällen), die Ortſchaften
der theils preußiſchen, theils Hamburgiſchen Elbinſel Wilhelms
burg (im preußiſchen Theil mit 116 Erkrankungs, darunter
61 Todesfällen), ſowie die Elbinſel Finkenwerder und Alten
werder und die der letzteren gegenüberliegende Ortſchaft
Neuenfelde (mit 24 Erkrankungs, darunter 21 Todesfällen),
ferner die Stadt Lauenburg an der Elbe (mit 43 Erkrankungs,
darunter 25 Todesfällen) ergriffen, worauf ſchnell eine große
Anzahl anderer Orte, vornehmlich in den Hamburg be
e Regierungsbezirken Stade, Lüneburg und Schleswig
olgte.

Die Denkſchrift führt weiter aus, daß in dem weitaus
größten Theile aller dieſer Fälle die Krankheit von Hamburg
unmittelbar eingeſchleppt worden ſei, eine Weiterverbreitung
an den einzelnen Orten aber nicht erfolgte. Die Ver
ſchleppung hatte ſowohl durch den Landverkehr als den
Waſſerverkehr ſtattgefunden. Beſonders wichtig ſei die Ueber
wachung des Flußverkehrs, der in hervorragendem Maaße
zur Verbreitung der Seuche beitrage. Von hervorragender
Wichtigkeit mußte das Auftreten der Eholera in Berlin und
Stettin erſcheinen, da in dieſen Großſtädten die Gefahr der
Verbreitung durch den menſchlichen Verkehr, wie auch die
centrale Waſſerverſorgung, welche in Stettin aus der Oder,
in Berlin zum Theil aus der Spree erfolgt, eine beſonders
hohe war. Glücklicherweiſe iſt es zu einer Entwickelung der
Seuche nicht gekommen, was zum erheblichen Theil dem
energiſchen Eingreifen der Landes und Ortsbehörden zu
danken iſt. Jn Berlin verblieb es bei zuſammen 32 Er
krankungen, von denen 7 aus Hamburg zu Lande zugereiſte
und 14 Perſonen der Schifffahrtsbevölkerung betraſen, wäh
rend auch die Entſtehung der Mehrzahl der übrigen 11 Fälle
auf das Spreewaſſer direkt zurückzuführen war.

Ueber die Ausſichten für die Zukunft ſagt die
Denkſchrift: Als erloſchen kann am Schluſſe des Jahres 1892
die Cholera in Preußen leider nicht betrachtet werden denn
in der letzten Woche ſind in Altona mehrere aus Hamburg
eingeſchleppte Fälle vorgekommen, und es müſſen auch noch
weiterhin bei dem gegenwärtigen Stande der Seuche in
Hamburg Jnvaſionen von dort her befürchtet werden. Die
gleiche Gefahr droht fortdauernd von den weſtlichen und
öſtlichen Grenzländern her, da noch aus der letzten Jahres
woche Krankheitsfälle aus Nordfrankreich und den Nieder
landen, wie auch aus den ruſſiſch polniſchen Gouvernements
Radom, Lublin, Warſchau, Plock und Lomza gemeldet worden
ſind. Auch in Preußen ſelbſt ſind möglicherweiſe von den
bisherigen Fällen her Keime unvernichtet und lebensfähig
verblieben, welche nach unbeſtimmt langer Latenz unter
günſtigeren Bedingungen, z. B. in der wärmeren Jahreszeit
ſich weiter entwickeln und einen neuen Akt der Epidemie
herbeiführen können.

Vermiſchtes.
(Schiffsunfall.) Der Hamburg Amerikaniſche Packet

fahrtdampfer „Polaria“, welcher, mit voller Ladung von
Gütern von Swinemünde nach NewYork unterwegs, am
Sonnabend bei Prerow auf einer Bank geſtrandet war, iſt
am Montag Abend 62 Uhr durch den Bergungsdampfer
„Rügen“ wieder abgebracht worden und alsbald nach Swine
münde zurückgekehrt.

(Mädchenmord.) Jm Dorfe Leimnitz bei Schwiebus
erſchlug ein Arbeiter ſeine frühere Braut und hängte ſie
an einem Baume auf. Der Mörder iſt verhaftet.

(Am Grabe der Mutter erfroren) wurde auf
dem Kirchhofe in Weißkirchlitz in Böhmen ein 10jähriges
Schulmädchen aufgefunden. Die Mutter war vor Kurzem

eſtorben, und das arme Kind beſuchte käglich das Grab.Krguch kam die Kleine von dieſem Gange nicht wieder

nach Hauſe; man forſchte nach und fand das Kind beim
Grabe der Mutter für immer eingeſchlafen.

(Ueberſchwemmung.) Die auf dem rechten Donau
ufer befindliche ungar. Ortſchaft Gergely unterhalb Puks
iſt durch die Donau Ueberſchwemmung nahezu vollſtändig
vernichtet. Viele Menſchen ſind umgekommen, weitere 600
Menſchenleben ſind in der höchſten Gefahr, auch die Stadt
iſt arg bedroht, landeinwärts iſt alles meilenweit überfluthet.

(21 Tage gehungert.) In Berlin hatte der in
der Kaiſer Wilhelmſtraße wohnhafte Schankwirth H. ſein
19jähriges Dienſtmädchen wegen Unredlichkeit am 7. Februar
eutlaſſen. Seit jener Zeit blieb das junge Mädchen ver
ſchwunden, ohne daß man von ſeinem Verbleib auch nur
die geringſte Spur hatte. Geſtern Vormittag wollte eine
Dame ein in dem beir. Hauſe zu vermiethende Wohnung be
ſichtigen, zu welcher auch eine Kabuſe gehört; auch in dieſen
Raum wünſchte die Dame einen prüfenden Blick zu werfen,
er war aber verſchloſſen und da der Schlüſſel nicht gefunden
werden konnte, ſo ſollte ein Schloſſer zum Oeffnen der Thür
herbeigeholt werden. Da plötzlich öffnete ſich dieſelbe und
das Mädchen erſchien auf der Schwelle; es war zum Scelett
abgemagert und ſo ſchwach, daß es ſich kaum auf den Füßen
u halten vermochte. Aus Furcht vor Strafe hatte die
ugendliche Perſon ſich nach ihrer Entlaſſung in die Kabuſe

begeben, eingeſchloſſen und daſelbſt die ganze Zwiſchenzeit
vollbracht. Machdem die wenigen Nahrungsmittel, die ſie
mitgenommen, von ihr verzehrt worden waren, hat die Ein

ſperrte viele Tage lang gehungert, ſo daß bei ihrer Ent
eckung ihre Kräfte faft völlig erſchöpft waren.

(Höppelraubmord.) Jn Pont Audemer, ſo
meldet man der M. Z. aus Lille, wurden zwei reiche
Rentnerinnen Lefevre und Lefranc ermordet und beraubt.
Die Mörder raubten 164000 Fr. in Werthpapieren.

(Die Vermehrung der Mänſe.) Man ſchreibt
Wenn auch die L e

müht ſein, dies Ungeziefer, ſo viel in ſeinen Kräften ſteht,
zu vertilgen. Die Feldmaus wirft im Jahre fünfmal Junge,
und zwar die erſten ſo früh, daß ſie in demſelben Jahre
Urgroßeltern werden und 70000 Nachkommen im Jahre
haben können. Die Annahme iſt folgende: Die Stamin
eltern werfen im Jahre fünfinal und jedes mal 8 Junge,
ſind 5 8 Junge 40. Dieſe 40 Stück bilden 20 Paare
und werfen A mal zu 20 X 48 640 Enkel. Die dritte
Generation bilden 320 Paare, dieſe werfen 7680 Urenkel
und ſchließlich bilden dieſe wieder 3840 Paare und werfen
61,440, alſo zuſammen 69,800 Stück. Ein Mäuſepaar
im Frühjahr tödten heißt alſo das Heranwachſen einer Feld
mäuſe Armee vernichten.

(75 Jahre in der Verbannung.) Jm ſibiriſchen
Bezirke Tomsk lebt gegenwärtig, wie Moskauer Zeitungen
berichten, ein Bauer, welcher vor 75 Jahren von ſeinem
Gutsbeſitzer nach Sibirien verſchickt iſt. Derſelbe hat gegen
wärtig ein Alter von 130 Jahren erreicht, ſieht aber wie
ein Greis von 70——80 Jahren aus. Er verfügt noch über
ein vortreffliches Gedächtniß und erinnert ſich deutlich längſt
vergangener Ereigniſſe ſeines Lebens.

(Ein anderer Name.) „Jch kann es wirklich nicht
länger mit meiner Frau aushalten. Jhre angeborene Eigen
heit, wo ſie nur kann, eine ſcharfe Satire anzubringen, iſt
unerträglich.“ „Aber, Sie haben, als Jhre Frau ein
Mädchen war, mit ihr in einem Hauſe gewohnt und ſind
drei Jahre verlobt geweſen. kannten Sie denn jene
Eigenart nicht „Ach, damals nannte ich es geiſtreich.“

Eine neue Schießaffäre.) Von einem Wacht
poſten ſind in der Nacht zum Dienſtag in Berlin wieder
auf eine Civilperſon Schüſſe abgefeuert worden. Nach dem
„Börſ.Coux.“ ſoll ein Paſſant den mililäriſchen Wachtpoſten
am Neuen Packhof in Moabit kurz vor zwei Uhr inſultirt
haben und dann geflohen ſein, ohne die Haltrufe des Poſtens
zu beachten. Der Soldat habe dreimal auf den Flüchtenden

dem „Berl. Tagebl.“ zufolge einen Schauſpieler ge
ſchoſſen, ohne ihn zu treſſen. Von mehreren Perſonen ſei
darauf der Fliehende in der Lüneburgerſtraße geſtellt und
alsdann von dem herbeieilenden Poſten arretirt worden.

(Oberſtabsarzt Aßmann) in Spandau, deſſen
Selbſtmordverſuch wir geſtern meldeten, iſt in der Klinik
ſeinen Verletzungen erlegen. Als Grund zur That wird
plötzliche Geiſtesſtörung angegeben.

(Kicht geringe Kaltblütigkeit) und viel Geſchick
hat der Schneider Greil in Berlin bei ſeinem erſten
Verſuch als Einbrecher an den Tag gelegt. Er wohnte in
einem Hauſe an der Barnimſtraße, in dem auch der Kohlen
händler P. lebte, von dem Greil glaubte, daß er in ſeiner
Wohnung ziemlich viel Geld auſbewahre. Als P. Montag
Vormittag ſich nach ſeinem Geſchäftsplatz begeben hatte,
ſchlich ſich Greil in deſſen Wohnung, die er mit einem Nach
ſchlüſſel öffnete, und drang in das Schlafzimmer der P. ſchen
Eheleute vor. Dort machte er ſich an die Durchſuchung der
Kommoden und Schränke. Wiederholt wurde er bei der
Arbeit durch Mitglieder der Familie geſtört, die in das
Zimmer traten, aber jedes Mal gelang es Greil, unbemerkt
unter ein Bett zu ſchlüpfen. In ſeinem Verſteck wartete er
bis der Störenfried das Zimmer wieder verlaſſen hatte, und
dann machte er ſich wieder an die Arbeit. Schließlich hatte
er ein paar Hundert Mark und mehrere Schmuckſachen zu
ſammengerafft und wollte den Rückweg antreten, als er die
unliebſame Wahrnehmung machte, daß er die Thür der
Stube in der er ſich vefand, nicht öffnen konnte, weil ſie
von außen verſchloſſen worden war. Greil kroch wieder
unter ſein Bett und bald kam Frau P. in das Zimmer.
Sie bemerkte jetzt die Anweſenheit einer fremden Perſon
und rief aus dem Fenſter laut um Hilfe. Greil kroch nun,
ohne von Frau P. geſehen zu werden, aus ſeinem Verſteck
hervor, ſchlich ſich zur Thür Hinaus, ſchloß die Frau in das
Zimmer ein und entfernte ſich. Hausbewohner leiſteten den
Hilferufen der Frau Folge und unter denen befand ſich
auch eine Perſon, die kurze Zeit vorher geſehen hatte, wie
ein Mann die P. ſche Wohnung verlaſſen hatte und in die
in demſelben Hauſe befindliche Werkſtätte eines Schneiders
getreten war. Dort wurde Greil im Beſitz der geſtohlenen
Sachen gefunden und ſah ſich in Folge deſſen zum Ge
ſtändniß ſeiner Schuld gezwungen

(Vom „König Bell“ von Kamerun), deſſen An
kunft in Hamburg vor einigen Tagen geſchäftige Reporter
phantaſie verkündet hatte, erzählt die „Vofſ. Ztg. allerhand
anmuthige Geſchichten, um die Bedeutung dieſes etwa die
Rolle eines Ortsſchulzen einnehmenden angeblichen Königs
richtig zu ſtellen. Was den ſogenannten „Prinzen“
Akwa anlangt, der bei der Firma F. H. Schmidt in Altona
als Sohn des „Fürſten“ Bell die Tiſchlerei erlernt haben
ſoll, ſo verhält ſich die Sache folgendermaßen Mpundu
Akwa, der Sohn des Unterhäuptlings mit einer ſeiner 100
Frauen, wurde von einem unſerer aälteſten Colonialbeamten
hierher mitgebracht, um etwas Tüchtiges zu lernen. Sein erſter
durchſchlagender Erfolg war, daß er in der Anfſtalt, der er
anvertraut wurde, ſeinem Lehrer die Naſe einſchlug und ihn
mit Fußtritten regalirte, worauf er vor die Thür geſetzt wurde.
Leider erhielt der Bengel Zutritt bei einer weſtfäliſchen Adels
familie und wurde hier erſt recht verdorben. Nach Kamerun zurück
gekehrt trat Akwa als Perſon von großer Wichtigkeit auf,
machte dem kaiſerlichen Gouverneur Vorſchläge zur Ver
beſſerung der Schulen, zur Hebung des Handels u. ſ. w.
Obſchon er während ſeines Aufenthaltes in Deutſchland das
Biertrinken ſehr raſch begriffen hatte, ſuchte er ſich doch in
Kamerun hierin noch zu vervollkommnen; ſo paſſirte es ihm
in der Trunkenheit, daß er dem Urheber ſeiner Tage eines
abends mit geladenem Revolver zu Leibe ging, worauf der
Alte in ſeiner Angſt das ſaubere Früchtchen ſchleunigſt wieder
nach Deutſchland ſandte. Jn einem Hamburger Herrenbe
kleidungsgeſchäft erhielt Mpundu Akwa ſeine weitere Aus
bildung und ſoll jetzt in Kiel ſich aufhalten, um auch noch die
Eiſenwaarenbranche kennen zu lernen. Wie es heißt, ſitzt er
dort mit den Herren der Marine zuſammen und läßt ſich
als „Prinz“ feiern. Der Erfolg wird nicht ausbleiben.

Gauernhumor.) Barthel und Flori laſſen ſich in
der Stadt raſiren. Wie der eine von ihnen fertig iſt, nimmt
ihm der Friſeur die Serviette ab und ſpricht: „Jch danke,
mein Herr!“ „Du,“ ſagt der Barthel zum Flori, „wofür
hat ſich denn der bedankt „Dummer Kerl, für was
ſoll er ſich denn bedankt haben Für die Borſten!“

(GAus der Brauerſchule) Director: „Meine
Herren, ich habe Jhnen nun eingehend dargelegt, wie Sie
die Miſchung von Hopfen und Malz zu nehmen und den
Sud weiter zu behandeln haben. Sagen Sie inir, Candidat
Müller, was gehört nun noch vor allem dazu, um dem
Erzeugniſſe einen guten Abſatz zu ſichern Mükler: „E
richtiger Durſt, Herr Director (Flieg. Bl.)
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Gerichtsver handlungen
Chemnitz, 26. Febr. Der Arbeiter Ludwig aus

Frankenberg wurde von hieſiger Strafkammer wegen Dieb
ſtahls und Gräberſchändung zu 6 Monaten Gefängniß
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt L. hatte von 28
Gräbern 34 Roſenſtöcke geſtohlen und die Gräber dabei noch
arg verwüſtet. Der Menſch hatte dann noch die Frechheit
die Blumenſtöcke dem Todtengräber zum Kaufe anzubieten
der ſie jedoch als vom Friebhof herrührend erkannte
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Handel und Verkehr.
Das „Leipz. Tageb.“ ſchreibt vom deutſchen Jndu

ſtriemarkt: Beſſerung auf der ganzen Linie! So können
wir heute die allgemeine Geſchäftslage ſchildern. Unſeren Leſern
wird dieſe Aenderung in der Beurtheilung der induſtriellen
Verhältniſſe kaum überraſchend kommen. Seit Wochen iſt
auf dieſen Umſchwung aufmerkſam gemacht worden. Die
Vorlänfer dieſer Aufbeſſerung waren ſchon ſeit längerer Zeit
zu erkennen. Die allgemeine Dispoſition entwickelt ſich in
erkennbar fortſchreitender Bewegung. Die äußere Anregung
geht von der Börſe aus. Das lebhafte Geſchäſt, das dort in
den letzten Tagen ſtattfand, hat ſich auch dem Waarenverkehr
mitgetheilt, der in den letzten Wochen ſich ſehr umfangreich
geſtaltet hat. Ueberall bricht ſich die Meinung Bahn, hier
ſchneller, dort lIangſamer, daß wir endlich beſſeren Zeiten ent
gegengehen.
Unterſtützt wird die günſtige Stimmung durch die jetzt noth
wendig gewordene Deckung des Frühjahrsbedarfs des ge
ſammten deutſchen Kleinhandels. Wenn auch der Monat
Januar in England im Vergleich zum Vorjahre einen Aus
fall im Jm und Export Geſchäft brachte, ſo zeigt doch der
Februar bereits eine andere Phyſiognomie. Der Verkehr hat
ſich dort ſehr gehoben. Unſere deutſchen Fabrikanten haben
aus England ſehr große Nachbeſtellungen erhalten. Das
europäiſche Ausland tritt mit viel größeren Anſprüchen an
unſere Märkte heran. Ueberzeugend für die Geſundung, für
die zunehmende Aufbeſſerung unſerer geſchäftlichen Verhält
niſſe ſpricht aber die Thatſache, daß bis jetzt in dieſem Jahr
viel weniger Zahlungseinſtellungen von Vedeutung bekannt
geworden ſind, als im vorigen Jahre um dieſelbe Zeit.
Bekanntlich bringt gerade der Anfang des Jahres die meiſten
Zahlungseinſtellungen. Die Erwerbethätigteit geht zweifellos,
wenn nicht unerwartete Umſlände eintreten, wenn uns die
Cholera nicht wieder überraſcht, einer beſſeren Zukunft ent
gegen. Eine Belebung unſerer Induſtrie und unſeres Handels
ſteht in Ausſicht. Ausfälle in dem für uns ſo wichtigen
nord und ſüdamerikaniſchen Abſatzgebiet haben wir über
wunden. Der Preisſturz der in faſt allen Arlikeln Platz
gegriffen hatte, iſt zum Stillſtand gebracht worden. Die
natürliche Geſchäftsbewegung wird ihren Fortgang nehmen.
Sie führt uns gebieteriſch auf die Wege, welche eine durch
die Ungunſt der Zeitverhältniſſe geſchädigte Erwerbsthätigkett
ausſchließen.
e

Fahrplan vom 1. October 1892
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 9 M. (Cour.3.), 4 U, 54 M. nur
Wochentags, 6 U. 31 M. Kl), 8 U. 35 M
Schnelg l 10 u. 5 M. un18 55 M. A. l 2 u. 31
u. 38 u. 58 M. (Schnells) Am
7 U. 58 M. (1.-4. Kl.), 9 U. 27 M. (Schnellz. 1. 8.
Kl.), 11 U. 42 M. 4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:Halle Berlin 12 U. 16 M. Nachts 4 Kl.), 3 U.
46 M. (Schnellz.), 4 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 28 M.,
3 U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. Vm., 1 U. 40 M 5
19 M. (Schnellz.), 5 U. 34 M. (1. 4. Kl.), 8 U. 11 M
(Schnellz.), 8 U. 35 M. (1. Kl), 9 48 M. Abds.
(Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 42 M. Nachts, 4 U. 31 M., 5 U.
45. M., 6 U. 45 M., 7 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. Vm.,
10. U. 10 M., 10 i. 82 M. Schnellz), I 10 M
u. 40 M. 3 U. 53 M. R 5 u. 5 M. (Schneklz)
e M de e M., 7 U. 7 M. s u.Abds., 5 M. U. 56 M.11 50 M. Nachts. un

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9 U.
52 M. II U. 31 M. (Schnellzug) Vm., 1 U. 26 M.
3 U. 13 M., 5 U. 41. M. Nm., 7 U. 2 M., 8 U. 33 M.
10 U. 25 M. (Schnellg Abds.

Halle Nordhauſen 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 8
57 M., 10 U. 40 M. Schnellz) Vm., 2 u. 5 M. 5
50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 31 M. (Schnellz.) Abds.

e en 75 U. 45 M., 11 U. 35 M.m., ESchnellz.), 3 U. 6 M., 6 U. 8R u a eHalle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 30 M. Vin. U.
31 M. Nm., 7 U. 3 M. ESchnellz.), 10 U. 58 M. Abds.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 39 M. Nachts (1.-4. Kl.), 6 u.
2 M. Kl.), 7 U. 55 M. (Schnellz. 1. 38. Kl.), 11
Uhr 4 Min. (1.-4. Kl.), I1 U. 40 M. (Schnellz.) Vm.,
u. 25 M. Kl), 9 u. 38 M. Kl) m5 U. 59 M. (Schnellzug 1.-3. Kl), 6 U. 14 e
(Schnellz. 1.-3. Kl), 7 u. 29 M. Kl), 9 u.

M. Abends (1.-4. Kl.), 11 U. 44 M. Nachts
(Cour.Zug).

Anſchläſſe:Corbetha Leipzig. 4 U. 1 M. (Schnellz), 4 U. 27 M.
6. U. 16 M., 8 U. 30 M. (1. 3. Kl), 9 l. 58 M. V
(14. Kl. 12 U. 33 M., 4 U. 31 M. 4 U. 58 M
W Nm., 7 U. 38 M., 9 U. 18 M. (Schnellzug
I Kl.), 11 U. 23 M. (Schnellz. I. Kly, 11 n.
37 M. (1.4. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U 8 U. 32 M., 11 u. 11 m.
Schnellz. T. 3. Kl.) Vm., 12 U. 25 M., 4 U. 30 M.
N. 6 U. 39 M. (Schnellz. I. 8. Kl.), I1 U. I5 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 83 M., 9 u. 5 M Vm.,
12 U. 37 M., 3 U. 39 M. Nm., 8 U. 20 M.

NeuDietendorf Jlmenau: 2 U. 14 M. Nachts, 6 U.
h S m U. 31 M. Vm., 19 U. 44 M.

hnellz.), M., 4 U. 44 M.e u 20 Abde evtha-—Georgenthal: 6 U. 15 M., 10 U. 35 M. V.6 U. 48 M. 10 U. 5 M. Abds. e
Merſeburg Mücheln:

e e M., 11 U. 8 M. Bm.Nm., 7 U.5 M. Abds. nAb Mücheln 5 U. 15 M., 9 U. 8 M., 11 u. 55 M.
D. U. 36 M., 8 U. 38 M. Nm., 8 38 M. Abds.

mee
S

e

Der Untkernehmungsgeift wird wieder reger.

e e er
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